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15SmMm. Her claım that Montanısm demonstrates the “cOm - VO| ea| persönlicher Heiligung diesem Zweck erfüllt
und nicht-pfingstlerisch gepräagt. [Die malßgebliche Gründer-patıbilıty” 145) of both CUurrents AD PCALS unfounded

thıs reviewer. Indeed her inıtıal ar! gumcnt cshows that und Leiterfigur des [DGD In seınen ersten Jahrzehnten War

Montanısm 15 genulnNe Christian product but rather eophil Krawielitzki (1 366-—1 942) eıne Biographie (und
draws from other elements well Christian. In the er auch die Geschichte zahlreicher DGD-Institutionen)

ISst nicht frei VOorT kirchenpolitischer Fragwürdigkeit. Sah eropınıon of thıs reviewer ıt would therefore ave been
doch Im Nationalsozialismus die einzige Kkettung VoOr derLLLOIC consıstent refer the ubtiıtle of the book under

FeVICEW NOT arly Christian” but merelyarMon- drohenden Machtübernahme UrcC! den Kommunismus.
tanısm. Arbeit, die archivalisch außerordentlich gut ele

ist, csollten weltere wissenschaftliche Monographien ZUTr

Geschichte der deutschen Gemeinschaftsverbände folgen.
'Ihe inscr1ption 1C. led identificatiıon, UMMARY
rescr1pt from Septimius Severus and Caracalla Frank who teaches at the Theologica! Seminary In
colonıs Iymiorum et Sımoen| tıum |, has NO been Marburg In his hIs Marburg dissertation the Meutscher
publıshed Dy DPeter Lampe and Wıllıam ernee Gemeinschafts-Diakonieverband (erman ommunıIty-

three dıfferent places Zeitschri  VAntıkes Cihrı1s- Diaconate nıon DGD) describes the early nistory of
LENTUM (2004), 498-512; Epbygraphica Anatolıca the pietistic Alliance of fellowships In the twentieth

2004), 169-17/78; Lampe, Peter abbernee, Century. TIhe DXGD WAas, In CONTr: the older Pretism
Wıllıam, Pepouza and Iymuon (ın preparatıon). Gıiven prevalent ın Southern Germany, strongly influenced DYy the
ıts ımportance for both classıcısts and theologıans, international holiness All the ministeria|l work

multıple publıcatıon wıthout OUu Justified. of the houses of deaconness and brothers and
It 15 only regrettable that the eady sometımes social work enterprises had evangelistic g0a| d priOr-
dıfficult dialogue between the dıscıplınes has ItYy. The heology Wads put into practice hrough the ıdeal of
been rther age Dy the accordıng Lampe pnersona! holiness and Wads nOoT marked DYy pentecostal influ-

unauthorised edıtıon of the tfe‘  A Dy lor auken et ence The ounder and leading figure In this ın
Epigraphica atolıca (2004) Its first ecades Wds$s eophi Krawielitzki (1 366-1 942) Hıs

chepelern, Wıllem, Der Montanısmus und d1e biography (and hence Iso the istory of DGD
gıschen Kulte, Tübıngen, 1929 institutions) IS not free of SOTTIC dubiety In Its church politics.
On the question of whether Mart Polycarpı 15 Yet he SC  S In National Socialism the only salvation fraom the
critical of the Montanısts’ martyrıal behavıour, threatening advance of commMunNIsSM. Lüdke’s work IC
Boudewyn Dehandschutter has recently opıne. IS extremely wel|l hbacked UD DV archival material should he
the negatıve: Ihe Martyrdom of Polycarp and the ollowe: DY INOTe academic monographs the istory of
outbreak of Montanısm, Ephemerides Theologicae the (erman Alliances of Fellowships.
LOvAnıenses 75 (1929); 430-437; ıd Vigıliae
LANAE 55 (2001), 101-104 RESUME

Frank enseigne 19 aculte de theologie de Mar-
Prof. Dr Alexander Weyß, Leiwpzug, Deutschland Dourg redige cette these SUT I‘Union ommunautaıre

et Diaconale Allemande, dans laquelle reirace l‘histoire
des origines de cCelite grande alliance de : omMUNaAauUutEes du

Diakoniısche Evangelıisation: E siecle QqU! rattache du pietisme. Contraıremen dUu

VIEUX pietisme QqUI prevalait dans le sud de '’Allemagne,DaieAnfänge des Deutschen Gemernschafts- Cette nıon ete fortement influencee Dar lje MmMoOouvementDiakonzieverbandes 899—]033 de saintete international. Jout lE ministere des nombreuses
Frank udke alsons de diaconesses et de freres, alnsı u les diverses

ammer., 2003 actıons sociales, avalent /Evangelisation MMM but DriOrI-
taıre COn me pratique Uune theologie ailsant de Ia304 Uro 30,00, ISBN 23-17-017899- /
saıntete personnelle \ıdeal, et Qquı na Das ete marquee

ZUSAMMENFASSUNG Dar le Pentecoötisme eophi Krawielitzki (1 366-1 942)
Der IDozent Theologischen Seminar Ma.rburg Frank ete l fondateur et le chef de ile de MOUuvemen dans

beschreibt mıit seIiıner Marburger Dissertation über SS premieres decennies. Sa biographie laisse entrevoır
den Deutschen Gemeinschafts-Diakonieverband (DGD) certaıne pratiques douteuses (impliquant donc AaUSsı! de
die Frühgeschichte des größten pietistischen (emelnn- nombreuses instjtutions de |I‘Union) manıere de
schaftsverbandes des Jahrhunderts Der M 21) wurde raıter aveC les Eglises. considerait e national-socialisme
(Im Gegensatz Z älteren Pjetismus überwiegend in le seu| de salut face Ia mMmMeNnaCe QuUuE consti-
Süddeutschlan stark von der internationalen Heiligungs- tuaıt ‘avance du COMMUNISME Cet OUVFaßsC, frult d’une

tude tres solide des documents d’archives, devrait etreewegung gepragt. lle diakonische Arbeit zahlreicher L.)ias
konissen-Mutterhäuser, Brüderhäuser und sozialer Werke SUIVI d’autres monographies academiques SUur ‘histoire de
War primär evangelistisch ausgerichtet. | ıe Theologie WAadTrT I‘Union des Communautes Allemandes.
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deutschen Provınzen entfalten, weiıl dort keinen STAar-
Frank 1Ludke 1St Dozent Kırchengeschichte ken Altpietismus gab drıtten Teıl untersucht Ludke
Theologischen Semiuinar Or in arburg und Leıter dıe Person Krawıielitzkıs (1866—-1942) und dıe Entste-
der orschungsstelle Neupietismus des Seminars. Mıt hung des DG  » se1inen ersten dre1ı Jahrzehnten anhand
der Diıssertation über dıe Geschichte des Deutschen der wichtigsten Institutionen (/2-123) Hıerzu zahlen
Gemeiunschafts-Diakonikeverbandes 9—1 dıe Schwesternhäuser in Borken und Vandsburg (1899,
wurde Wıntersemester 2002 2003 der Unıi- 1900 SOWIE das Gemeiinschafts-Brüderhaus Vands-
versität Marburg promovıert. Bısher 1bt NUur eine burg spater TE  1SC. au Es folgten bald
Diıssertation ber iınen Teilbereich der umfangreichen Wwe1l weıtere Dıakonıissen-Mutterhäuser arburg

und Gunzenhausen 1908, 1909 SOWIE das Tudernause1it des DGD Norbert Schmuidts Untersuchung ber
dıe eschıichte der Marburger Brasılıenmission Or Marburg (1909) Infolge des eltkrieges
Eıne weıtere Untersuchung über dıe Marburger 'hına- wurde das Multterhaus euvandsburg Elbingerode
M1ss1ıON 1St für 2006 angekündıgt worden. 1921 NCUu gegründet, enı dıe Vandsburger eıt.

Angesıchts der Tatsache, dass der Deutsche Gemeiın- NU|  —$ olen gelegen, bıs ZUM Weltkrieg weıter eX1S-
schafts-Dıi1  onıeverband der ZTro. te Eınzelverband der tiıerte ‚Verkirchlichung“ Sınne VO'  - Kırchwerdung sah
pietistischen Gemenmschaftsbewegung Ist.  “ Wr drın- damals och als eine efahr und als den Begınn des
gend nötıg, e1Ne eschiıichte wıssenschaftliıch erfor- geıstlı  en lodes all, während gerade darın heute viele
schen. Lüdke hat dıe Darstellung der DGD-Geschichte Gemeiunschaften iıhre sehen: beobachte S
Muiıt 1ınem er! über dıe ersten te VOonNn dass viele Prediger asse1lbe se1in und wollten,

uch arrer sınd* Book Reviews *  *  *  *  *  deutschen Provinzen entfalten, weil es dort keinen star-  Frank Lüdke ist Dozent für Kirchengeschichte am  ken Altpietismus gab. Im dritten Teil untersucht Lüdke  Theologischen Seminar Tabor in Marburg und Leiter  die Person Krawielitzkis (1866-1942) und die Entste-  der Forschungsstelle Neupietismus des Seminars. Mit  hung des DGD in seinen ersten drei Jahrzehnten anhand  der Dissertation über die Geschichte des Deutschen  der wichtigsten Institutionen (72-123). Hierzu zählen  Gemeinschafts-Diakonieverbandes (DGD) 1899-1933  die Schwesternhäuser in Borken und Vandsburg (1899,  wurde er im Wintersemester 2002 / 2003 an der Uni-  1900) sowie das Gemeinschafts-Brüderhaus in Vands-  versität Marburg promoviert. Bisher gibt es nur eine  burg (1906, später Preußisch Bahnau). Es folgten bald  Dissertation über einen Teilbereich der umfangreichen  zwei weitere Diakonissen-Mutterhäuser in Marburg  und Gunzenhausen (1908, 1909) sowie das Brüderhaus  Arbeit des DGD: Norbert Schmidts Untersuchung über  die Geschichte der Marburger Brasilienmission (1991).  Tabor in Marburg (1909). Infolge des 1. Weltkrieges  Eine weitere Untersuchung über die Marburger China-  wurde das Mutterhaus Neuvandsburg in Elbingerode  mission ist für 2006 angekündigt worden.  1921 neu gegründet, während die Vandsburger Arbeit,  Angesichts der Tatsache, dass der Deutsche Gemein-  nun in Polen gelegen, bis zum 2. Weltkrieg weiter exis-  schafts-Diakonieverband der größte Einzelverband der  tierte. ‚Verkirchlichung“ im Sinne von Kirchwerdung sah  pietistischen Gemeinschaftsbewegung ist, war es drin-  man damals noch als eine Gefahr und als den Beginn des  gend nötig, seine Geschichte wissenschaftlich zu erfor-  geistlichen Todes an, während gerade darin heute viele  schen. Lüdke hat die Darstellung der DGD-Geschichte  Gemeinschaften ihre Zukunft sehen: „Ich beobachte so,  mit einem Uberblick über die ersten Jahrzehnte von  dass so viele Prediger dasselbe sein und tun wollten, was  auch Pfarrer sind ... Der Tod der wirklichen Lebensbe-  1899 bis 1933 begonnen. Zu diesem Zweck hat er  umfangreiches Archivmaterial besonders aus dem zen-  wegung tritt ein, wenn die Gemeinschaftsbewegung eine  tralen Archiv des DGD in Marburg ausgewertet. Dazu  Freikirche wird ... Die Kirchengründungen sind immer  kommt die umfangreiche gedruckte Literatur des DGD,  der Anfang vom Ende“ (122f, Krawielitzki 1931).  die vielfach aus selten gesammelten Broschüren und noch  Im vierten Kapitel seiner Monographie (124-148)  selteneren Zeitschriften der Heiligungs- und Gemein-  schildert Lüdke die Arbeitszweige des DGD in Jugend-  schaftsbewegung besteht. Dieses Schrifttum findet man  und Erziehungsarbeit, unter Alkoholikern und mit der  in der Regel nicht über den Karlsruher Virtuellen Katalog  TIraktatmission. Besondere Erwähnung verdienen die  ın öffentlichen Bibliotheken — ein Beweis für die Quali-  beiden Gemeinschaftsverbände in Sachsen und Bayern  täten des DGD-Archivs. Die einschlägige Sekundärlite-  (Hensoltshöhe) sowie die Auslandsarbeit in China,  ratur zum Thema hat Lüdke auch herangezogen, aber  Osterreich, der Schweiz, den Niederlanden, den USA  seine Forschungsarbeit zeichnet sich gerade dadurch aus,  und in Brasilien. In der Publizistik tritt besonders das  dass sin in der Quellenkenntnis weit über die vorhande-  Deutsche Gemeinschaftsblatt hervor.  nen Werke hinausgeht.  Die wichtigsten Konfliktthemen des DGD sind  Lüdke prägt den Oberbegriff der „Diakonischen  das Thema des umfangreichen 5. Kapitels (149-207).  Evangelisation“ für die Arbeit des DGD, weil die evan-  Besonders prägend war die Trennung von den entste-  gelistische Intention bei der zentralen Gründer- und Lei-  henden Pfingstgemeinschaften. Die theologische Son-  tergestalt Theophil Krawielitzki über dem diakonischen  derlehre von der Auswahlgemeinde verband allerdings  Engagement steht: „Genau betrachtet gründete Krawie-  Jonathan Paul, Otto Stockmayer und Theophil Krawie-  litzki kein Diakoniewerk, sondern ein Evangelisations-  liztki. — Auch die Stellung zum Gnadauer Verband und  werk von diakonischen Arbeiterinnen und Arbeitern. Der  zu den Landeskirchen war nicht immer unumstritten.  markanteste Ausdruck davon war der völlig neue Typus  Besonders problematisch wird es bei der politischen Hal-  einer Gemeinschafts-Diakonisse, die durch Gemeindear-  tung des DGD. Die traditionell konservative Haltung  beit und Evangelisation so ausgelastet war, dass sich dia-  des Gemeinschaftschristentums wandelte sich bei Kra-  konische Tätigkeiten auf ein Minimum beschränkten ...  wielitzki in eine dezidiert pro-nationalsozialistische um,  Die Zentralität von Evangelisation und Heiligung zog  weil er darin die einzige Rettung vor einer kommunis-  im Denken des DGD alles in ihren Bann und führte  tischen Machtübernahme sah. Sein „nationaler Idealis-  letztlich zu einer Instrumentalisierung der diakonischen  mus“ ändere sich nicht bis zu seinem Tod 1942 (207).  Arbeit, so dass man das Gesamtkonzept als Diakonische  In seinem 6. Kapitel zur Theologie des DGD stellt  Evangelisation bezeichnen kann“ (278).  Lüdke schwerpunktmäßig das Heiligungsverständnis  Lüdkes Dissertation gliedert sich in acht Teile. Der  dar (208-256). Problematisch ist die Unterscheidung  einleitenden Teil bringt neben den üblichen Themen  zwischen „Nur Bekehrten“ von den „wirklich Gehei-  Forschungsstand und Quellenlage mit einer systemthe-  ligten“, den fleischlichen und geistlichen Christen. Alle  oretischen und geschlechtergeschichtlichen Einordnung  Heiligung diente im DGD nur dem einen Ziel der besse-  auch neue Fragestellungen ins Spiel (11-24). Der his-  ren Zurüstung, Menschen für den Glauben zu gewinnen.  torische Kontext des DGD (25-71, Teil 2) wird maß-  Wichtig war die „Zerbrechung“ des alten Menschen,  geblich von der Heiligungsbewegung und der Theologie  damit er fortschreitend geheiligt werden konnte. Sünde  Otto Stockmayers bestimmt. Der DGD konnte sich mit  wurde sehr stark als Tat verstanden, Heiligung entspre-  dieser spezifischen Prägung hauptsächlich in den ost-  chend als praktisches Handeln (223). Im siebten Kapitel  144 * EuroJTh 15:2Der 1l1od der wıirklıchen Lebensbe-1899 bıs 1933 begonnen Wa dıesem ‚WEC| hat
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der ege nıcht ber den VISTUNEr WTueELLEN 009 Iraktatmıssıon. Besondere I’W;  ung verdıenen dıe
öffentlıchen ıblıotheken eın Beweıs dıe beiıden Geme1iunschaftsverbände Sachsen und ayern

taten des DGD-Archıivs Die einschlägıge ekundärlıte- (Hensoltshöhe) SOWIeE dıe Auslandsarbeiıt C  a  ;
anır ZUm Ihema hat 1 üudke auch erangezogen, ber ÖOsterreıch, der chweız, den Nıederlanden, den USA
seine Forschungsarbeıt zeichnet sıch gerade dadurch d} und Brasılhen. der Pubhzistik trıtt besonders das
dass SIN der Quellenkenntnis weI1ıt ber dıe vorhande- Deutsche Geme1ninschaftsblatt hervor.
NCn Pr hınausgeht. Die wiıchtigsten Konfliktthemen des DGD sınd

Luüdke pragt den Oberbegrıiff der AD  Onıschen IThema des umfangreıichen Kapıtels (149-207).
Evangelısatıon“ für dıe e1it des DGD, weıl dıe CVall- Besonders prägend dıe Irennung VO  3 den e-
gelıstische tention be1 der zentralen runder- und Le1- henden Pfingstgemeinschaften. Dıie theologische SOon-
ergestalt Theophıl awıelıtzkı ber dem dıakonischen derlehre VO  3 der Auswahlgemeinde verband erdings
ngagement steht „Genau betrachtet gründete Krawıe- Jonathan Paul. (I)tto Sto  ayer und (0)9) Krawıe-

keın Dıakoniewerk, sondern eın Evangelısations- uch dıe Stellung ZUMmM Gnadauer Verband unı
werk VON akonıschen beıteriınnen undbeıtern Der den Landes  en nıcht immer unumstrıitten.
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ıner Gemeunschafts-Diakonisse, dıe UrC Gemei1undear- des DG  S Die tradıtiıonell konservatıve Haltung
beıt unı Evangelısatıon ausgelastet WAarl, dass sıch dıa- des Gemeinschaftschristentums wandelte sıch be1 Kra-
konısche Tätıgkeiten auf eın Mınımum eschränkten* Book Reviews *  *  *  *  *  deutschen Provinzen entfalten, weil es dort keinen star-  Frank Lüdke ist Dozent für Kirchengeschichte am  ken Altpietismus gab. Im dritten Teil untersucht Lüdke  Theologischen Seminar Tabor in Marburg und Leiter  die Person Krawielitzkis (1866-1942) und die Entste-  der Forschungsstelle Neupietismus des Seminars. Mit  hung des DGD in seinen ersten drei Jahrzehnten anhand  der Dissertation über die Geschichte des Deutschen  der wichtigsten Institutionen (72-123). Hierzu zählen  Gemeinschafts-Diakonieverbandes (DGD) 1899-1933  die Schwesternhäuser in Borken und Vandsburg (1899,  wurde er im Wintersemester 2002 / 2003 an der Uni-  1900) sowie das Gemeinschafts-Brüderhaus in Vands-  versität Marburg promoviert. Bisher gibt es nur eine  burg (1906, später Preußisch Bahnau). Es folgten bald  Dissertation über einen Teilbereich der umfangreichen  zwei weitere Diakonissen-Mutterhäuser in Marburg  und Gunzenhausen (1908, 1909) sowie das Brüderhaus  Arbeit des DGD: Norbert Schmidts Untersuchung über  die Geschichte der Marburger Brasilienmission (1991).  Tabor in Marburg (1909). Infolge des 1. Weltkrieges  Eine weitere Untersuchung über die Marburger China-  wurde das Mutterhaus Neuvandsburg in Elbingerode  mission ist für 2006 angekündigt worden.  1921 neu gegründet, während die Vandsburger Arbeit,  Angesichts der Tatsache, dass der Deutsche Gemein-  nun in Polen gelegen, bis zum 2. Weltkrieg weiter exis-  schafts-Diakonieverband der größte Einzelverband der  tierte. ‚Verkirchlichung“ im Sinne von Kirchwerdung sah  pietistischen Gemeinschaftsbewegung ist, war es drin-  man damals noch als eine Gefahr und als den Beginn des  gend nötig, seine Geschichte wissenschaftlich zu erfor-  geistlichen Todes an, während gerade darin heute viele  schen. Lüdke hat die Darstellung der DGD-Geschichte  Gemeinschaften ihre Zukunft sehen: „Ich beobachte so,  mit einem Uberblick über die ersten Jahrzehnte von  dass so viele Prediger dasselbe sein und tun wollten, was  auch Pfarrer sind ... Der Tod der wirklichen Lebensbe-  1899 bis 1933 begonnen. Zu diesem Zweck hat er  umfangreiches Archivmaterial besonders aus dem zen-  wegung tritt ein, wenn die Gemeinschaftsbewegung eine  tralen Archiv des DGD in Marburg ausgewertet. Dazu  Freikirche wird ... Die Kirchengründungen sind immer  kommt die umfangreiche gedruckte Literatur des DGD,  der Anfang vom Ende“ (122f, Krawielitzki 1931).  die vielfach aus selten gesammelten Broschüren und noch  Im vierten Kapitel seiner Monographie (124-148)  selteneren Zeitschriften der Heiligungs- und Gemein-  schildert Lüdke die Arbeitszweige des DGD in Jugend-  schaftsbewegung besteht. Dieses Schrifttum findet man  und Erziehungsarbeit, unter Alkoholikern und mit der  in der Regel nicht über den Karlsruher Virtuellen Katalog  TIraktatmission. Besondere Erwähnung verdienen die  ın öffentlichen Bibliotheken — ein Beweis für die Quali-  beiden Gemeinschaftsverbände in Sachsen und Bayern  täten des DGD-Archivs. Die einschlägige Sekundärlite-  (Hensoltshöhe) sowie die Auslandsarbeit in China,  ratur zum Thema hat Lüdke auch herangezogen, aber  Osterreich, der Schweiz, den Niederlanden, den USA  seine Forschungsarbeit zeichnet sich gerade dadurch aus,  und in Brasilien. In der Publizistik tritt besonders das  dass sin in der Quellenkenntnis weit über die vorhande-  Deutsche Gemeinschaftsblatt hervor.  nen Werke hinausgeht.  Die wichtigsten Konfliktthemen des DGD sind  Lüdke prägt den Oberbegriff der „Diakonischen  das Thema des umfangreichen 5. Kapitels (149-207).  Evangelisation“ für die Arbeit des DGD, weil die evan-  Besonders prägend war die Trennung von den entste-  gelistische Intention bei der zentralen Gründer- und Lei-  henden Pfingstgemeinschaften. Die theologische Son-  tergestalt Theophil Krawielitzki über dem diakonischen  derlehre von der Auswahlgemeinde verband allerdings  Engagement steht: „Genau betrachtet gründete Krawie-  Jonathan Paul, Otto Stockmayer und Theophil Krawie-  litzki kein Diakoniewerk, sondern ein Evangelisations-  liztki. — Auch die Stellung zum Gnadauer Verband und  werk von diakonischen Arbeiterinnen und Arbeitern. Der  zu den Landeskirchen war nicht immer unumstritten.  markanteste Ausdruck davon war der völlig neue Typus  Besonders problematisch wird es bei der politischen Hal-  einer Gemeinschafts-Diakonisse, die durch Gemeindear-  tung des DGD. Die traditionell konservative Haltung  beit und Evangelisation so ausgelastet war, dass sich dia-  des Gemeinschaftschristentums wandelte sich bei Kra-  konische Tätigkeiten auf ein Minimum beschränkten ...  wielitzki in eine dezidiert pro-nationalsozialistische um,  Die Zentralität von Evangelisation und Heiligung zog  weil er darin die einzige Rettung vor einer kommunis-  im Denken des DGD alles in ihren Bann und führte  tischen Machtübernahme sah. Sein „nationaler Idealis-  letztlich zu einer Instrumentalisierung der diakonischen  mus“ ändere sich nicht bis zu seinem Tod 1942 (207).  Arbeit, so dass man das Gesamtkonzept als Diakonische  In seinem 6. Kapitel zur Theologie des DGD stellt  Evangelisation bezeichnen kann“ (278).  Lüdke schwerpunktmäßig das Heiligungsverständnis  Lüdkes Dissertation gliedert sich in acht Teile. Der  dar (208-256). Problematisch ist die Unterscheidung  einleitenden Teil bringt neben den üblichen Themen  zwischen „Nur Bekehrten“ von den „wirklich Gehei-  Forschungsstand und Quellenlage mit einer systemthe-  ligten“, den fleischlichen und geistlichen Christen. Alle  oretischen und geschlechtergeschichtlichen Einordnung  Heiligung diente im DGD nur dem einen Ziel der besse-  auch neue Fragestellungen ins Spiel (11-24). Der his-  ren Zurüstung, Menschen für den Glauben zu gewinnen.  torische Kontext des DGD (25-71, Teil 2) wird maß-  Wichtig war die „Zerbrechung“ des alten Menschen,  geblich von der Heiligungsbewegung und der Theologie  damit er fortschreitend geheiligt werden konnte. Sünde  Otto Stockmayers bestimmt. Der DGD konnte sich mit  wurde sehr stark als Tat verstanden, Heiligung entspre-  dieser spezifischen Prägung hauptsächlich in den ost-  chend als praktisches Handeln (223). Im siebten Kapitel  144 * EuroJTh 15:2WI1E eine dezıdıert pro-nationalsozıialıstische um,
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(257-27. ordnet Lüdke se1ıne Ergebnisse Sınne der RESUMEFE
VO  =) Kapıtel vorgegebenen wissenschaftliıchen rund- Cet OUVrase de gran format, hbien illustre, presente, dans
legung und diakoniegeschichtlich ein azıt und Ausblıck premiere partie, bon survol de I’histoire de Ia Pales-
auf dıe gegenwärtige St.: des DGD, das sıch VO'  - der tine depuis 1a Eriode hellenistique Jusqu’a l‘invasion arabe
akonıschen Evangelısatıon ZUTE evangelıstischen 1ako- du VIle siecle. ette partıe est utile DOUT Un  D presentation
nıe hın entwickelt Hatı beschließen das Werk (8 Kap., introductive de ‘histoire de I’epoque neo-testamentalre.
2/4-281). ans Ia seconde Dartıe, ewımn eirace I’histoire de diver-

Dem Verfasser 1St sechr dafür danken, dass C 88018 SCS localites aınsı que ’histoire de Ia recherche SUr celles-
der Geschichte des Deutschen Gemeinschafts-Diakonie- Ch dressant des descriptions assorties de nombreux
verbandes auch ınen wichtigen Beıtrag ZAUTE Erforschung diagrammes et de photos bien qu‘il sSoImt historien de an-
VO'  - eschıichte und eologıe des Neupietismus gele1s- tiquite et archeologue, SOM critere de selection de CCS I0ca-
TT hat Es bleibt offen, dass weıtere ebenso subs- lite  es  D est leur appartenance |‘Etat moderne d’‘Israe6l l A
tanzıelle Forschungsleistungen auf dıesem Gebiet folgen presentation de cChaque localite est profitable DOUT CEUX

werden. Qquı 6Studient 1E OUVEAaU JTestament (aussı hien DOUT 1S-
OcCHen Eber, chriesheim heı Heidelberg olre UE DOUT Ia topographie alnsı JUuUC VDOUT GCEUX quı

Deutschland preparent visıter le DadYyS d’Isra&l. Certaines localite impor-
tantes DOUT E NOouveau estamen sont OmıIses, tandis YJUC
d’autres sont traıtees qU! N Y sont Das mentionnees.

Palästına ıNn der Antıke
Arıel Lewin Der vorliegende Bıldband (Z65 255 1St dıe eut-

che Ausgabe ıner ıtalıenıschen Orıiginalausgabe (Giudeatuttg: Theıss, 2004 199 geb ISBN Z Palestina. alle 0orıgım ebraiche alla conquasta VOMANG
8062-1894-3 alla nascıta del Cristuanesimo, Verona: Arsenale trıce,

ZUSAMMENFASSUNG Der Ban: richtet sıch 55 allgemeıne ge  cte
|)ieser großformatige reich illustrierte und bebilderte unı interessierte... Leser, dıe dıesem Werk eine kurze
Band gibt Im ersten Teil eınen UÜberblick über die Geschichte Judäas/Palästinas mıt ıner Eınführung
Geschichte Palästinas Im Wesentlichen VOTI der hellenisti- dıe wichtigsten archäologıischen Staätten des bietes

verein1gt finden“ Vorwort) Vorwort erklärt derschen eıt His ZzZu Ansturm der Araber Im Jh | Dieser
Teil eignet sich für eiınfuNnNrende Veranstaltungen ZUTr NEeU- talıen (Unıv. VO!  - Basılıcata) ehnrende eCeW1N ferner dıe
testamentlichen Zeitgeschichte. Im zwelıten Teil prasentiert ıswahl der spater vorgestellten Orte Aufgenommen
ewln für verschiedene Orte (Auswahlkriterium für den wurden NUr Orte, „dıe sıch [heutigen]| Staate Israel

unı der ntstehung begriffenen palästınensischenAlthistoriker und Archäologen | ewın ist ihre Lage ıIm heu-
tigen Israel!) Geschichte und Forschungsgeschichte, SOWIE Staat befinden 1C aufgenommen sınd dıe Stätten Jen-
Beschreibungen mMiıt vielen Skizzen und hervorragenden se1ts des ordans, dıe für eine bestimmte S  1 unter dıe
Bildern. Die Darstellung der einzelnen Orte eignet sich Herrschaft der judäıischen Köniıige der erodıanıschen
für Studierende Im Fachbereic (Geschichte und Lan- Dynastıe elen, ebenso wen1g /entren heutigen Sud-

jordanıen, dıe dıe Romer der Spätantıke der Provınzeskunde) und als anspruchsvolle vorbereitende | ektüre
für Israelreisende. Einige für das wichtige Orte fehlen, AAEsSTNAa [ vgl 38| eingliederten” (6)
während einige Im nicht vorkommende Orte behandelt ersten Teıl des €es „Historischer Überblick“,
werden. 8-42) xıbt CWIN ınen gut lesenden, pragnanten

Überblick ber dıe eschichte VO  - der Eisenzeıt (13al
UMMARY N v.C Eerst ab der hellenıstiıschen 5  f ausführlıcher)
This large-format, illustrated volume offers, In Its Irst Dart, bıs ZULC chlacht Jarmuk Jahre 636, be1 der dıe
good OVerVIeW of the istory of Palestine basically fram the er endgültig dıe Oberhand SCWANNCH., Dıie Darstel-
Hellenistic period unti| the Arab Invasıon in the 7th Century. lung beinhaltet teıls längere Tatate antıken Quellen.

Diıeser Abschnıtt eıgnet sıch für eiıntührende Veranstal-This part IS well-suited for introductory presentations
the istory of Imes In the second Dart ewın presents dıe Umwelt des Neuen lestaments.
the istory and istory of research tor Varıous places SO the Der zweıte Teıl stellt verschıedene Orte unterschıed-
selection criterion for ewmn who IS ancıent historian and lıchem Umfang VOT (44-165) Jerusalem, Kapernaum,
archaeologist IS their eing placed in present-day Israel!) Tiberıas, Sepphorıs, Hammat Gader, Skythopolıs (Bet

wel|l d descriptions ith ManYy lagrams and excellent Schean), Samarıa-Sebaste, Neapolıs (Sıchem), eriıcho,
Dictures. The presentation of each place IS suitable for StU- das Herodeıon (vgl dazu auch Netzer, IDae
dents In departments history and topography. and der Hasmonder und erodes des oßen, Taberns Bıld-
cChallenging preparatory instruction for those about VIST bande ZUT Archäologıe; Maınz VO)  e Zabern,

Qumran (mıiıt guten Hınweıilsen auf dıe VO'  s der tradıt1ı-Israel. Some places T@e Are iımportant for the dIEe

missing, while SOTMTMNE places IC| do noTt aDDCaT in the onellen weıtgehend auf de Vaux zurückgehenden
dre treated. Cul abweıiıchenden NCUECTCN esen, 124f; leıder
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